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, und IIad&wcd. Eisenbahnen wurden zun&hst unter dem Asptkt der hohen aeuinae 
betrachtet Im Laufe der Zeit ahmten die Eisenbahn- die aUgcm&m entwidclmigs- 

b pditischen Wuhingen, die von der Eisenbahn ausgehen konnten und warfen auch dhc 
&@mente in die Diskussion. 1 L U der bofuischcn Residenz, in der HandelsmeUopole F b k f m ,  der nasdachen 
Laadc9hruiptstadt Wiesbadm im rhhhcssischen Mainz und schlieBlich auch in da groshrtoe- 
i i c k b b h  Residenz Dannstadt cnisianden die ersten Edsenbahdamitecs. Der 
Aas- war Kassel, wo schon 1832 ein Eisenbahnerein mit dem Ziel der " ~ h t u n g  
eina voa den Hansestädten beginneden, durch &n Norden DcutscW aber Hannova'sch- 
ibGnüen nach &n süd&utschen ~t ldrcn ~hrrrdcn Eisenbahn'' geglhdct .nidc. W& 

W~J~~,~gswdilschunterdemEindnick&~ungderEircnbahn 
vai Niimbcag nach Fürth und &m dndorch ausgeiösten 'Eisen-, grIiDdete sich 1836 
& in hmsradt eiiLe Jbnbehnpseiischaft, necMem die SEaatsregiening hiaPi den Aattoe 

7. Gleichzeitig entstan&n konkdmnde Eisenbahnktmitca in n9alaia, 

.DiesgaltdfUrWiesbadtnundf'ürI)armstadt,vorallemabaflirKaisel. 
Ausaahrri.n büdtten kdiglich die beiden E I a t d e m  FbMst und Maiaz. Ein raldwP 
Be£indseebitimOe~ai&nEtgebaissaidabi~~hong,die~~Vaata 
d c r H m & i s - u n d W ~ t a i s a i s ~ ~ ~ h t e - m a n ~ a n  
David Hausema~ and an nRedRch Haikort, Joseph V. Baadcr, Fbm JJoscph Baeumann, b 
brinaesSdiamrund~ZechariaPPlamer.~smagnun~flirdasrbeinischeRnii&n 
~ ~ w o d i e c n s t c n ~ ~ ~ t r i e z ~ n t n a d ~ ~ m d a o c h f f t r  
Sar:~wodieVcibindungvan~l~traiimVosdergnindstand.InMes~~~~ 
jadoch vWig mdm Vorrr~swgen .  Von indumhümg konnte Mitte dcr W g e r  JPhn 
besdai is  in Ansatlien gespmchen werden, dementsprechend fehlte ein patentes 
W H t s c h a f t s b ü r ~ .  Und so Ubumhmen fortschnaüche Staatsdb1i~~ hier dessen Funldion als 
FWcm &s ~isenbahnhus*. 

Von Gie&n aus gesehen wurden sowohl nördlich, in Kassel, als auch slidlich, in Damstadt, 
Eisenbahnplänc diskutiert. Oberhessen befand sich in der Miae. Nichts lag also näher, aus 
Giekner Sicht, als die Bestrtbungen in Dannstadt und Kassel zu lroordiniesen und das uiterwrse 
für eine g& Nord-Süd-Verbindung über Giekn zu wecken, um Obcrtiessen die Steilung ais 
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Damit hatten sowohl die kurhessische als auch die groBhexzoglich-hessische Regierung in ncht 
ähnlicher Weise dafür gesorgt, daß nicht zu m t i g  Vmntscheidungcn gesoffen wurden. 
Solange nicht klar war, in welcher Richtung die Eisenbahn überhaupt verlaufen soiite und 
übedes die Kapitalanmeldungen des Giel3ener Vereins noch unverbindlich wann. bestanden in 
den Augen dw Dannstädter Regierung keine geeigneten Voraussetzungen fiir die Erteihuig eimr 
~onztssion~5. Die Regierungen behielten sich die Entscheidung so wichtiger Fragen vor. in 
diesem Zusammenhang wird eines deutlich, auch wenn die Regierungen der beiden hessischen 
Staaten die Pianung des Eisenbahnbaus in der Anfangszeit privaten Initiativen Ubcrkkn, so 
setzten sie doch in jeder Phase ihr Genehmigungs- und Steuerungsmompol durch. Auf diese 
Weise sollte iür die notwendige Soliditat potentieller Eisenbahnuntemchmen gesorgt werden. 

Angesichts der gegensgtzlichen Vorstellungen über die Richtung der geplanten Eisenbahn, 
beschlo0 der kurhessische Eisenbahnvmin, die Frage &r L i d i k u u g  auf einer 
Gedversammlung in einer Art Anhörung endgültig klären zu lassen. Zu diesem Zwecke 
wurden an Vertreter der MinisterialbUrokratic, an die Eisenbahnvcminigungen aus allen Teilen 
Kurhessens, aber auch an das Gie&ner Komitee Einiadungen vtrschickt20. Diese Vemudtung 
fand am 31. Januar 1838 m Kassel statt. Die Meinungen prallten aufeinander. H a u p a k e n t  war 
der himessische Geheime Baurat Dr. fiednch Fick, ein Eisenbahnfnund der ersten Stunde. in 
seinem Vcmrag, der veröffentlicht wurde27, wog er das Für und Wider der beiden Bahnlinien 
gegeneinander ab. Und er kam zu dem Ergebnis, daB der Linie  übe^ Fulda aus kommcrzieiien 
Gründen und wegen des höheren zu erwaricnden Verkehrsaufkommens, gegenüber dw Linie 
Marburg-Gie6en der V m g  eingeräumt werden miißte. Zwar war die Linfühnmg über 
Giei3en um einige Meilen kUrzer und er gab auch Terrainschwierigkeiten bei der östlichen 
Strecke zu, die hUhm Kosten venusachen wtirden, insgesamt Uberwogen jedoch in seinen 

Augen die Vorteile der Fuldaer Sacke. Dieser Ansicht traten die Marburger und Giekner 
Vemter natiirlich heftig entgegen. Immer wieder wurden die Teminschwiengkeiten auf der 
östlichen Strecke hervorgehoben. Ein einvernehmlicher Beschluß konnte nicht gefa6t werden. 
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Abbildung 1: 

Die Cassel-Franltfuner Eisenbahn, nach den beiden vorgeschlagenen Richtungen, gezeichnet 
vom hnhessischen Baukmduheur Reuße, aus: G. Heller, Die Eisenbahn von Kassel nach 



in dieser Situation gingen die Giekner erneut in die Offensive. Die providsche 

Eisenbahngesellschaft schickte eine Petition an den Großhenog und bat um UnterstUtzung der 
Liniafihmng Uber Giekn. Erstmals befa6te sich am 23. Februar 1838 auch der Gern* j 
mit der ~isenbahmmgelegenheit~. in Eingaben an das groIhrmgkhe InnenminisaMium unä 
den Provimiakommissar ersuchte die Stadt um Unterstützung dex Bahn Uber G i e k  mit 
ErfdgM. in Darmstadt begann sich die Regierung emsthafk mit den Giekner Eisenhahapiibm 

i 
a uschdemseaen. Sie fodute die En- und Karten an, die der KTnsbameis&r M@kr 1 
aufgenommen hatte und iieB sich von ihm ausführiich Uber mogiiche Linienftihmgen im &biet 

um Giebn berichten3l. Schliei3iich fragte der Staatsminister Du Thii in Kassel an. ob und in ,! 
weicher Weise die beiden Regierungen in Verhandlungen eintreten 8 0 I k n ~ ~ .  ? 

Der Vorsitzende des Gießener Eisenbahnvemins, Prof. Friedrich Schmitthenner, tat ein Ubriges 

und le@ ein Gegengutachten zur Schrift Ficks vor, in welchem er, nach vorheziger Abstbnung : mit dun Marburger Eisenbahnvmin. die gemeinsamen interessen Gie6ens und Mdmrga 

vertrat. Die Linie Uber Fulda verwarf er wegen ihm zu grokn technischen SchwierQkcitcn. $ 
Seim Hauptargmente für die Bahn iiber GieBen waten demnach das @nstigcae Tenain und die 3 
geringem Anlakekos#a in dieser l h i d h m g  sah er "die von der N m  vorpztidmte". i 

Recht polemisch Wbnc er aus, CM sie wohl gerade dcshaib von den kurbsischen Ingmkmn 1 
verschmaht we&. 3 
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imma-" 
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"In der That bietet dieselbe auch dem Genie des Ktinstlers durchaus keine Gelegenheit zu 
@hmndm Entwiirfen und Wetiren, keine Bogenstellungen Uber StaQe hinweg, keine 
mmhüschen Galerien, ... nicht einmal Strpentinirungen, ja nicht einmal Anwendung von 
Pfd&äfm mit kompiizierien Bremsvonichtungen, - nur Blöcke ebmmmen, nur !khhcn 

legen.43 
Auch unter dem Aspeh der Rentabiiiüit und des V-amens  hielt Scbmitrhennm die 
westliche Trasse fiir günstifl. Daneben fiihrte er noch ein Argument gegen die FuMaer 
S t d r c  an, welches, neben den technischen Schwkigkeiten, das ausschlaggeben& & 
soik die ]Haltung der andenn Staaten, vor allem ~ n u & n s ~ ~ .  
Taisiichlich hatte sich das prcul3ische Kriegsminisrerium inoffiziell benits gegenfiber dem 
Kasseie~ Eisenbghnverein zugunsten der Bahn Uber G i e k  gtau&n Wenig spdlter, nachöem die 
Gic&ner Eisenbahngesellschaft den Berliner Behorden eine Denkschrift zugoapieit haue, - dabei 
hanäelte es sich wahrscheinlich um das Gutachten Schmitthemm -, sprach sich der pdische 
Oedpostmeister Nagler in einem Brief nach Kassel ebenfalls gegen Fulda a ~ 3 ~ .  

Ende August 1838 regte die Regierung in Dannstadt schlieBlich offizielle Vmhadungen Uber 
die Bahn von Kassel über Oie&n nach Frankfurt an. Sie erhielt jedoch keine Antwat aus 
KasseL Die hirhessische Regkung war unter crhebiichen Druck gu'aten. AUc pomticlien 
Verhandiungspartncr bei dem Eisenbahnpjekt setzten in der Linienführung anden Rbi tä ta .  
Um Vorentscheidungen durch Mvate Aktionen ausnischliekn, unttrsagte das Innenminisealum 
in Kassel im Ohober 1838 den hnhessischen E i s e n b a h n m n  die weitere Tatigkeit. Die 
Eiacnbahnvehandlungm wurden von nun an nur noch intern, innerhalb der staatkkn Sphihie 
gcfüim?. In der &entlichkeit wurde es stül um die ~ i m b a h n 3 ~ .  Von da Ausschaltung der 
Eisenbahnvereine im Kdhtcntuni  war an~~heiaend auch der Gie&ner E i s e n b a B n d  
bemfkkn, denn nach 1838 schweigen die Q u e b  Uber ihn und es gab anscheinend Leine 
mimen Vontll& der Scadt Gldlen in dieser Angelegenheit%. 

Oberhaupt wurde die EiscnbahnpoW in den niichsten Jahren weniger von Gie6en und Marburg 
aus bccinflpßt Die Zenan lagen in Kassei, Franlaurt und Dannstadt. Die Regierungen dieser 
dni Tenitoricn begannen seit Anfang der vierziger Jahm ernsthafte Vedmdiungen tiber den 
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Bau eher IZismbahn durch eine Aktiengesellschaft, von Kassel über nach 
-K&nhatteinduFragtderW*gaatickstac)renmmn.kKBlfitPU 
und der Kas& Eisenbahn- hane von Anfang an versucht, die . . 
Schiiisseisteiiung Kiabessens ausai9pielen, um die Linie Ubcr Fuida Ohne die 
Mitwbkmg der Nach- drohte die geplante hnhe9sische Bahn jedoch isoligt imi dms 
AnscbiuSvdhdmgen zu bleiben. W& Pmi&n, noch Hessen-DamstaQ wallotn miispkk 
Kurhcssen hkte schiieBlich ein. Gencicii zeigte sich bei den l3sm-tingen in 
Hessen, daß keiner der Staaten seine Vmteiiungen voiistandig dun:hscw.cn konnte Dg Weg 
zum Kompromi6 war akrding oft langwierig und schmerzlich. 

Die Vcrhandiungen über die Main-Weser-Bahn kamen zunächst nicht recht v a a a  
Oegcnsäuiiche Vmteiiungen über die Linienftihnuig und Ubazogiene Wardcampen, dia 
iüwimwm an n.ankfurt miite, fUhrten immer wieder zum Abbruch der K o a s u i ~  Nsaco 

Schwung d e l t  das Rojekt erst, als das GrdJhnognun 1842 seiaer St4ink- ein 
Eisen-- valegte39. Die Regierung hatte sich zum Bau auf Smmkosm 
e~dochtugc ine~bahnvonNoa idenQIchSüdendun:h&ga iur . l aodvor ,& 
seih nur Bestandteil e h r  noch gröikm Nord-Süd-Vabiadimg aein d t e .  Der (fidltaa 

Abgcdnete M. Scbmi#henmtbetcmte die viemtigen wuhingen des neutll V-. 
DerWohlsEanddesLrindes~vermehrt,dieSte~derEin~gestlldamd~ 
gegam- Rozesge ausgeht, die SC- dem Staat seiht zugute kamea. In 
diesanSinntbe~erdieEntsc~gderRe~aimBauaufSraatslroeten,dsM. 
d c b s  Baukapitai sei nicht verioaeq "wie etwa bei eher Krkgsschuld", sondan diese 
"Schulden" wlirden dem Land unemeBlichen Vatki l  abwerfcn."40 

Harn die Regierung in der Finatuicrungsfrage weithin Zustimmung gefunden, so wamn die 
Haltungen in der Frage der Linicnfühng wesendich kontrovm. Regionaic Oegewtüm hatten 
sich ja schon durch die Existenz kc ' 'm&r Eiscllbahhnite«l gdder t  und larmcn jetzt 

' 
erneut zum ~ u d n - u d l .  Nun begannen sich auch Stimrnen aus Obdcsaen, in der 
wieda GeMIP m vcmcbfb. Als es nämlich um die Frage ging, welcher Lsndesteü zuerst dne 
Eiaenbsihn erhalten soiite, wann die Meinungen in der S--ung dmchsus 
u n a W h .  Die Abgcodncten der Provinz S W a  die ~ & M ~ & b e n  Abgadnmn 
d d i e  Oberhessen w a m ~  jeweils der Ansicht, ihiwnmrinz gebohre der Vamng vor den 
mckaen. Srarkcnbrng trug schließüch aus folgenden Gimiden den Sieg davon: In Starkmbq 
~ d c e ~ ~ D ~ E a d t d a u s d a n J a h r e 1 8 3 8 b e s t a a d b e r r i t s ~ S ~  
mit dem Groehenogmm Baden und der Stadt Frankfia Uber eine Bahn von RanMirt tibex 

39 VWMD 9. LT. Suppkmmünmd, Nr. 36, Vuriagc Mss am 4.04.1842. 
40 VW(HD9.LT.Bcil.7.S.3u.9. 
41 Vgl. Duna S. 72. 



Damistadt nach ~ a n n h e i r n ~ ~ .  Zweite PnOntät Mhielt die Bahn durch Obdessen über Giekn, 
nicht zukm durch den Einsatz des GieEener Abgeordneten Prof. Schmiahenner. Er fühite 
hauptsächkh entwicklungspolitische Argumente an und machte immer wieder deutlich, "da6 
die Zunhinff von Obtrhessen an" die Wnbahn "geknUpft isk" WUrde eine amkm LMe 
gewählt. "so ist der @te nieii der Provinz auf lange, vieiieicht auf immer zur Annuth und 
Unkuitur venadieilt". Wird jedoch eine Liuie eingeschlagen, "da6 sich die Bahn Uber Mraburg, 
mit Bahnhöfen und Einsteighallen zu Giekn, Butzbach, Fnedbcrg und Vilbel, nach dem Main 
wendet, so geht Lanfäg der ganze Suom von Menschen und Waren aus Norde- durch 
Oberbessen, die stagnhenden Produhe seiner entlegensten Gegenden, Gweide, Vieh, Eisen, 
BaPsttine, Kohlen usw. kommen in Bewegung, die Wetterau wird nahe an die MlirLte von 
~undMainzgcröch....CasselwllrdedasgrößteEmporiiuminN~tscWwerden, 
das jetzt sehr idiertc W s e n  in die Mitte des Weltv&Iirs treten und alle VorWie eines 

gdartigen Transits geniekn.'43 

Nach langen und heftigen Diskussionen nahmen die beiden Kammern des Dannsüidter Ldtags 
im Sanmer 1842 das Eisen-gramm der Regiuung an und genehmigten ghickitig 
den Bau der Hauptlinien im Großhtnognim 

Entgegen den ursprüngiichen Absichten der gdkzmglich-hessischen Regiuung, Eisenbahnen 
nur durch private Bahngeseilschafan bauen zu lassen, war man jew von diesem Rinzip abgewi- 
chen. Zu dem UmdenkungsprozcB hatte einmal das Scheitern der Dannstüdter Eisenbahn- 
geseiischaft flir die Bahn von FrantduR nach Mannheim den Ausschlag gegeben, zum aaderen 
aber auch die wachsende Einsicht, weichen ökoaomischen Machtbktm eine Eisenbahmhge 
darsteiien konnte. Und dieses insuument wollte die Regierung in Dannstadt keinesfaüs aus der 
Hand geben. Sie entschied sich daher auf den Hauptünien für den Staatsbahnbau. 

Damit war eine wesentliche Vorentscheidung im hessischen Eisenbahnbau getroffen. Sowohl 

das Großhumgtum Baden und die Stadt EranLfun im F& der Main-Neclcar-Eisenbahn, als 
auch Kurhessen und Frankbt im Falle der Main-Weser-Bahn entschlossen sich daraut& 
ebenfalls zum Staatsbahnbau. Einen h h b n i c h  in den Verhandlungen Uber die Main-Weser- 

42 S c h i ~ w a r e i n W ~ ~ ~ . I a d a ~ m d i e  
E ~ s t d l t e a z B . d i e n e t m e a l c u n d s i c ~ B s B a ~ d a ~ s n ~ S ~ ,  
undda~~hig&811~llbPliChwiePrWtrr-hList.hrch"~Caicaitrriiioa&S~zii 
~undValluidigune"sontedieEiasdwhn*~damZanVaemdLsstlMrste~daV~ 
bildea .... die Macht da Vatheidigong ahdbm" sowie. " d a  Fnedea und glillclrächc 
Zubmft"sicheni. 
VHZKHD 9. LT. Supplementbmd, Nr. 62 U. Beil. 7, S. 2. 

43 VWMD 9. LT. S- Beü. Nr. 7, S. 6-7. 
44 VHZMID 9. LT, Nr. 61. S. 25; Nr. 65, S. 1-6. 



Bahn steilte dies allerdings nicht dar. Die Vexhandlungen schleppten sich noch bis Anfang 1845 * 

hin, rls endlich auch EranLfurt den Staatsvertrag untentichmtt4S. 4 

FIir G i e k  waren folgende Bestimmungen des Vertrages von Bedeutun8; zunächst &r Artikel 
1, in welchem der Bahnverlauf festgelegt war: 

'Unter du g e m c i n s c m n  Mitwirhuig du Kurfllrstüch Hessischen Regierung, der 
Gro6hc1~0glich Hcssischen Regierung und des Senats der fnien Stadt Franlaurt d eina 
Fhnbnhn von Kassel über Marburg, G i e k ,  F&dberg, Viibel und Bockenheun nach PfirnLfmt 
auf Smatskosttn erbauet ... werden". 
~ A r i i L e l 2 w w a r m ~ d i e O r # f ü r d i e ~ e i n K a s s e l , O i e & i d F r a a L f m t  1 
beaeichact46. AAIi&iidem wrirden die & t r i e b S m  ffir das gmkm@& aebjac nach 
G i e h  gelegt. Gi& wurde somit zu einem mnaalen Ort an der ~ain-wcser-Baba~~. 

Nach mehr als zehn Jahrm du V e i t u n g  und Plaaung konnte der Bau tndlich begin#a. Zri 
diesem Zweck emichtete die großberzogliche RbgiaMg eint " lhnbh-  Baudhcba*& 
Provinz Oberhessen mit Sitz in Gießen. Zu ihm Leiter wuräe der b d t s  geaann&, aber 
mitueaweilc nun gro6lmmgiichcn Proviiuiaibaumeister avancierae, Obubamt MüW 
cmlmts%. 

Eh begann jttR die Phase d a  Eimbahnbaus, die seit langem herbeigesehnt worden wm die 
konbGcen Bauma6nahmen. Daran knlipften sich im QoSbenognmi Mele Huffnungen. Man 
cmvmctc, da6 einheimische UntcmcImier und Betriebe b e v m g t  bei der AuffrsgFsrerlFak: 
btrQclrsiditigt winden. Dadurch sollten schon in der Baiiphast Impulse aus dem i3babWm 
an IIandel, Ge- und Imhisaie weitergegeben, das Geld der beträchtlichen invcsti- im 
L a n d g e h a h u n d d e r ~ a l s A r b c i t s b e s c  wirksam W Q ~ W ~ ~ .  

I " Dleimischen Oe- und die indusaie konnten die Am& j&ch nur begrenzt auüwhmm, 
i weil weder das achnobgische Wissen noch die notwendigen Pdukthsmiml oder die 

Kapatikn v d m d e n  W- um das Vcriangte in da gefardcrten Quaütat uad Mmgc zu 
I 
1 liefern. So gingen die G d b W g c  für Schkndefcrungen und für die Fhtwss- an 

~ o t i ~ ~ l l l u o i i u A ~ o d c i i n S ~ y m ~ Z o l l ~ . ~ A v r m b m e b i l d a . ~ h  
das Wagaunamial, das a u s s c ~ h  von hessischen Beaieben bezogen wurrle. 

H w g m w o l l t a i d r s 0 * r s f b i l ~ m s l l ~ m v a m c i d e z i . ~ l s ~ r i ~ f u t ~ c ~ ~ ~ ~ s i a  
s m I P e b m a 1 8 ) 5 d a i ~  
A p i i o a a a c i c h a e ( e m d  middawegpaa 

Jk, Nr. 1810; S U D  0 31L. Nr. 811). 
46 
47 1 .  

i 
49 VW<HD 10. LT, Nr. 62, S. 8; Nr. 64. S. 18. 



~dea~meinfachcrwEisen~wurdenA~ibungannmiiraahalbdieeLuidwr 
wrgemmmen. Auch hier zeigte sich, unter weich ungümtigcn W u b w d m h h m  die . . .  t i a b w i n t s d i e n & b i e b c a n a e t e n . S o ~ I t d a ~ K l g n v o n d a i I g a t t i c b t n  
~ b c i B k d d o p f a ~ d a ~ m ~ d e n ~ A L r e i n Q o a a t u m  
Sw8phm von 30.000 ~tücka. 1n eiaer ~ingabe an das i i h b r i u m  da ~iaaazai bat er jedoch 

" N ~ ~ d i C I ~ N O t & ~ u m B i & ~ h a b e m u i ~ h b c i d a  
V#saeigffunsinOie&nzudanpnanntenAngdmveranlaßtgtsebe8,umeiranTddie#r 
Laaaa&imWiatetciac:Ba~pgzu*. 
Wdst in GMm Mtan Auslaadg "nur aus Muotiwülen einen ~~ P& 
~ ~ ~ d & ~ @ ~ r n z ~ e i n e m & ~ ~ b o r ~ f i . ~ s r  . .  . gab in diesem Falle dem b e s c ~ ~ t i s c h c n  Aspekt den Varsaq wr 
d e w ~ ~ g a n u n d s M m i t d a ~ g s h ~ d e n V e r t r a g a b , a i G m a n c t w a o  

Reis als dem pmachst ge-s2. 

Bei der Vergabe da Bambcitea steiiticn sich die nableme in ganz iuuilichrr wciaeS3. Ecjnc 
gro& Zahl von ~~ o&z Un-n - Kkinbnuexn, Lindrbafxa, 

aa Verfügung. Da kaum Hüfsmitbel für die M a r b c h  tmd die 
Legeng &rOlrdse c%i&ncn, wrinn viele Arbeiglrrafte aätig. 

N e c h m ~ A ~ b u n g u l o d e r v ~ g C n w u n i e n d i e ~ t e n i n ~  
Loeen ~~ Oft ff-cn diese Arbeiten anippen von iCh- odea 
iimhmkm aus der Urngdnmg dcr Baus&&* die sich zu diesem Zweck m Un- 

zusamme~uchloasen. Die Regierung des Oroßben;o%mns mirdesCe dies, 
i n d a n s i e n a c h d e r V d c n ~ u n g d e s V ~ ~ b e n m d i e b t a 8 a a d c n  

E h ~ m i t d r r ~ g a * l l . & ~ c c d ~ ~ n d a ~ m b c ~ d  
. ~ a u f d t e ~ d e r A r b c i ~ h a f t c n b i n w i e s 5 4 . ~ a d i c ~ a n d a  

~ W ~ - ~  mit den Mi&rad.n und H~~~c$&Tcu da Jabfe aisrmirieanslca, 
belagn der Staatsbahnb~~ den aiaralter vcm ~c~m&a&dtea55. Die LandrlDta d die 

50 sUDG3lL,Nr.1438.vgl.VHZKHD14.LT,BaLll.S.6. 
51 Jurr>G3lL,Nr.1438~vgLVHpZHD14.LT,BaLll.S.6. 
52 vapmDlrl.LT,gcil ll.S.6. 
53 W G 3&N. 1293.12%. 1Z97.1300; vgl acb VW(IH> 10. LT. BciL 184 imd 1. K Nr. 113 i~ Beil. 1315. 
54 Q t o G u ~ X X Y , A k 3 . ~ W ~ # l c B a l m l I I I E r k d i X . M . 1 4 6 .  
55 ~ G ~ S ~ K I C V , A ~ L ~ . ~ W W ~ - ~ ~ E W ~ ~ ~ X . * .  

1 4 6 . V g l . d i m D . ~ D b ~ i d a r l i a L E 6 i t  

t ~ b m t e , u n d a > s r b g t d a S E i u r s b l i n b i n i i n d c a ~ g a J a h r c m ~ d m C b r r L i a * a i  
an." 





Die ;sngcspmW Roblerne bei den Bauarbeiten hingen aufs engste mit der Art der F i  
mng ziissmmen. Die Regierung in Dannstadt hatte sich, mit 2 h h m a n g  der Stärt&-- 
Irmg,~easteinMessenfUrdenBauderEisenbahnaufS~tenapsgesprochen.~t l~t-  
wendige Kapital wurde mit Staatsanleihen aufgebracht, die die Ständevemmmiung garantierte. 

Dabei nahm die großherzogliche Regierung nicht die Vermittlung eines BazMmsm in 
Anspruch, soadem s c e b  die Staalsanicihen selbst aus. Dieses Verfahm hatte sich bei der 
Mnni-Neckar-Bahn als recht pralrbikabel erwiesen und wurde nun auch fUr die Main-Weser-Bahn 
an#. Hier fielen aber Baubeginn und M h n t e n  zusammen. Das ganze Rojeid s t a d  

unter den Vorzeichen der AgrarLrise und der Revolution. Die A n l b  wmden zwar noch voii- 
stagdig gezeichnet, die Rmmzahiungen gingen allerdings nur sehr unvoihämiig ein63. A u f g d  
der Mi6crnten waren die Steuemträge rücllaung, Eisenbdmgeldes muSten zum Aalcauf von 
Gcmide verartndet werden. Der fhnziciie Spiehum der Regierung wurde immer enger. Eine 
Anleihe im Ausland aufzunehmen, war so gut wie unmögiich. Der Kapitaima&t war 

lcergcfegt64. Daher rnußten die Bauarbeiten auf der ganzen Strecke eingestellt wudcn, und 
Nhten einen gro&n Teil des Jahres 1848. 

Da man jedoch das Uxudqomtial der arbeitslosen Eisenbahmbeittr fUrchtete, Uberdies die 
Rtgiaaung von Kinhessen auf den Weiterbau drängte, wurden die Arbeiten im Herbst des J a k s  
w h k  aufgenommen. Die Sttiadeversammlung gab ihre Zustimmung zur Ausgabe von 

Gnmämtenscheincn im Werte von 2 Mio. Gulden. Das aeld reichte aber nur bis ins Frühjahr 
1849. Das bedeutete einen erneuten Baus-. Die Regierung nahm nun weitem Anleürm ohae 
die Zustimmung der S W v e w g  a&. Damit konnte der groShemgiich-hessiscb Teil 
der Main-Wem-Bahn schiieBlich vollendet werden. Als erstes Teilstück wmde die Stricke von 

' Pranlaun nach Priedberg ihrer Bestimmung Ubergeben. Die Fertigstellung der Abschnitte 
, &&n-Lok-Marburg und Friedberg-Butzbach erfoigte im Laufe des J a h m  1851. Ledig&& 

auf dem Abschnitt Gie&n-Butzbach venögerte sich die IMfhung noch bis 1852 .  In &&n 
t - wurde jetzt die provkrische E i s m ~ k t i i o n  der Provinz Obehessen aufgehoben und eine 
r 

"&oBhemgkh-Hessische Direction der Main-Weser-Eisenbahn ... als o b m  BeMkde für den 
Beaieb dieser Bahn ... mit Beibehaitung dieses Sitzes in G i e b  ... consti&"67 

Pi-# da I b l n i t - W ~ - ~  bcocitSgtcri, iadem Qe NaaarsoBhg;ihoiim zcalwm. . . Vgl. G 3 5 4  Nr. 
m. 

63 ~HassischtsResisraigrBlatt1&16.S.217~ndS.253.  
64 VHZIMD. 11.LT.B.il.Nr.2Sl.S. la333.S. 1. 
65 W S. 46; V& 1849. S. 4954% d 1850. S. 284-287. 
66 P.~DaBsnda~WcdQ-~in:mJlihreLgyrOQs.~~1%2,S.37a5.hiaS. 

43 U. 45. V& &I Puechd. B., Da Bau da Main-Wc4xr -~ ,  in: M. Geschichte md &?gen?lm, 
gsibm 1973, S. 258-%6, hia S. 273. 

67 ~1853.S.443;vgl.daPidieBesimimmigaidesSepararartürels4punArtürel7dc9o&aai 
Sb&vamga fib die Main-Weser-Bahn. StAD. G 31L. Nr. 811. 



Als d c h  am 15. Mai 1852 die Main-Weser-Bahn in ihrer ganzen Uuige er6f'fnet wurde, und 
der erste Zug von Kassel bis nach EranWa fuhr, schien in Giebn alles zum besten zu stehen. 
Doch der Schein trog. in Giekn war noch immer die Bahnhofsfrage offen, an welcher sich die 
GernUm der Btirger bmits 1845 erhitzt hatten. Der Anfang dieser Ausein-gen itichte 
einige Jahn zurück. Noch bevor die Bauarbeiten begannen, war durch eine icchkchc 
Kommission der dni an der Main-Weser-Bahn beteiiigten Staaten eine genaue Tcminaufnabme 
auf der geplanten Bahnlinie vorgenommen worden. Diese Vermessungen brachten ein Ergebnis, 
mit dem viele Gießener nicht einverstanden waren. Das im Sommer 1845 vedmitete Gcrkht, 
die Baubehörde beabsichtige den Bahnhof auf dem Seltersberg anzuiegen, exregte "insbeMwideae 
bei dem Handel und Gewerbe aibenden" Teil der Giebner Bürger die "lebhaftesten 
Besorgnisse". Die Bahuhofsfrage spaitcte die ~UrgeP8. Auf Drängen eines Teils der Bürger 
schick& der S e m t a n d  eine Eingabe nach Darmstadt: Ein Bahnhof mußte nach der 
Ubaeinstimmenden Ansicht der Gewerbetreibenden und des Stdtvorstandes in der Nahe 
derjenigm Stadtteile angelegt werden, wo Handel und Gewerbe konzentriert waren und wo auf 
bequeme Weise Verbhdungen mit der Eisenbahn hergestellt werden konnten. Flit den ins Auge 
gefaBten Platz galt dies nach der Ansicht des Magistrats jedoch 11icht6~. 

Der S-tand machte daher zwei Altematiworschll[ge: "Der eine ... befindet sich unmhalb 
der erbaut werdenden LahnlnWke zwischen dem Neustädter Tor und dem Ausfluß des 
Stantltannlr in die Wieseck nach dem Selzertor hin und führt den Namen Hamm. Er ist ganz in 
der Nähe der ältesten Smdtrheile, ... und in seiner Nähe Iaßt sich bei da dcmukhstigen 
Schifhrmachung der Lahn der Hafen vortheiihaft anbringenm. Auch diirfte er wegen der in 
n e m r  Zeit so sehr in Anngung gebrachten Eisenbahnverbindung nach Coblenz vorzUgiich 
geeignet erscheinen. Der zweite Platz k g t  zwischen dem Wall- und NeuStadter Tar der 
Altstadt ganz nahe, wird mit dem Namen Gartenfeld bezeichnet und bei ihm können ebenfhlls 
au&r äen bereits bestehenden Straßenverbindungen leicht weitere Communicationswege 
hergestellt werden." 
Daher bat der SEadtvorstand den Hauptbahnhof in mögiichster Nähe der Utesten Stadaeiie 
anzulegen und dabei die genannten beiden Orte, den Hamm und das Gartenfeld, vorzugsweise zu 
btrllcksi~htigen~~. 

68 SüiAGL 1464. 
69 StdAG L 1464.19.6.45. 
70 heinemS~IiePsn~Rai&n,N~unddasGrdlhazogtimiHessmlWflbadea~da 

LabaansSchi fghmrwegmnda~bisnachGie&ngtUaiet~mitdmzpdicsanZei ipmtt  
n r e i l i c h m c h ~ ~ ~ a i a a ~ b a h a ~ - ~ b o t ~ d a S i p d t G i c B w d i e m i i r b u > r  
vabdaade PespcWvc, ein Iuiotcapdrt zwirchai ilkmktm nad Wassasbtrge m W&. Vgl. K. Ftrhq 
Zu V- dw Haogauns Nssscui 1815-1866, in NAN 71/1%6. S. 134-141 U. dem.. Die Lshn da 
Scbifnrbatwveg im 19. JahihpndaS in: NAM 75/1%4. S. 160.201. 

71 S ü i A G L 1 4 6 4 . 1 9 . M . 4 5 . W a t i g ~ ~ & ~ ~ R m z a a r i e ~  
~ m a g & r S m d t v m m d ~ v a t r a p m , d a B i c h a c b i n d i s a a S a c b e & n ~ I r i e a c s s a i  
meine mgceiite Ptlrsage nach Mögkkcit md nach den spmellai Vahlllini<riea niwaidcm wer&" 
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' Aber auch die Bwobcr des S t l - m  richteten in itnzm Sinne einc Eingab rn die 

o r S ~ ~ d e s G i c & ~ i S t i m w n m d a b l i c b m O e ~ h b a s b l o B & r ( * a o b h a  
die Wahl eines Komims, wtkbs, unter Zuzjehang eher bciiebigm Anuhl Oie&iut B&gm, 
alb &bdtb ai tun hab, um dcn "~aßnhofm(lglichstnabe an& ~tadt m b r h p n n . ~  
l b m h  arbeitGte eine neue Petition aus, wkhc mit den UnmachiiRgi wm 373 t I 3 h l ~ v s r r b c . i u c b ~ < ~ 1 ~ ~ h V a d L ~ V i C I C I & V W 1 1 1 o 0 & r S a -  
~ - ~ z m ä c k d s ~ & B e w o b n a d e s ~ ~ a l r e i n e ~ t i a 6 ~  a: & . M M d c m ~ ~ ~ d i b - n d ~ a n p s ~ p d M d a i B o m c  
aem Bandele es sich "mit wenigen Aumaimemn nur um "Aages@Uie". "Da Seaad da 
p ; i k j l n m a 2 ~ I m d G e ~ ~ " r e i a b a " i n d e r S t a d t ~ i m d d . h e r ~  

d w ~ ~ h s t n a b e b e i d a ~ e a d t ~ g t w s i d m 7 4 .  . 
D b B i h o ~ s c t z t e f & d i c A o i a g c & s B ~ j b d o c h a n d c n ? ~ a I n i b n a  

&eben technische ErwHgrm%an bei der Trassenfebrang bit e~sc- Robb. 
P t t r d i e G i e i j c n c r w i n d e d a d w c h d e r ~ M i i l l e r , C h e f d a ~  
~ f & d i e n w i n z ~ s t n , e i a e a d e r c w & n ~ i n d a S t d t  
iiiiia Mg&d des c i d g e n  Eiseabahn-, zu einem wichtigen G q p q b k .  In 08iUai 
~ d a s a a l s h i n t g ä e d d e r ~ ~ o a d i a i a c h e n ~  . . f u r d i e ~ W e s ~ ~  
B d i n a b a d i e ~ ~ b t , g ~ a a u c h u $ d i e B ~ @ i n C ) i b & r n & B  
~fürdcnBaimbfaufdcmMmberg.DenDwV~~widarpidiavar 
f l l c J 1 i a u s v U r G r U n d e 1 1 : E n f f e o r u t W e b e i e i a a V ~ d e s ~ d i e  

%uStndreinRidmgBii&bidBm 

n r r n e i n m ' I i i l u i e l e i n ~ Z P n i z w e i t e n h i e a t c x d c n f b M & p ~ U n a t n r S t l ~  
f Z t r ~ g . D I i ~ b a t ~ s e r s t M d 0 r t d i e ~ ~ e i n e a ~ v ~ n n t d . r  
Ldm, daw Ausbau an da Einmündung der Wbcck enden sollte. M l i c h  ergab sich cciner 

n stw L 1464, i6.m.45. vgl. ~ r ~ m g i b e d e r  -dcs~d- S ~ ~ A G L  1 4 6 4 . 3 i . m . 1 8 4 6 ~  
emaEiogabcdesvomGemmdm~KomiCes .  

73 S t M O L l 4 6 4 . 1 7 . 0 3 . 4 6 M i t & b ~ d i e ~ D r . B a r i s a ,  
LPbroioe.Lober,nllmanmdNdl. 

74 StdAG L 1464.31.m.1846. I(aiEsp der V- md Bitte. Da6 diese 
~ n i c I i t l r m e l r t w s r e r g i b t a i c h ~ d m ~ l l k r d i e A n l a g e  
eines ncpai ~~ rirr dran Jsbn 1838. StAD G 31L, Nr. 811. 
BsEsadcndartdie~desGehaimratsDiecz,dcsKliiitmarmoMllllcr, 
dts Hofgexkbms Kmxr md des M. Dr. Birnbaum. Daneben gab es in diesa Gegend aiiadhgs wdi 
emiißesimbeauites~mitGgReanndXchm. 
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, Ansicht nach durch d& &&b G i e k  liegenden Bahnhof flir die Stadt die Mtigiichkeit m 
einer ungehbdemn ~usdehnung75. 

Als dies in G i e b  bekannt wiirde, entfalteten der Magistrat und die Bürger erst mht vk&%itige. 
Aktivitäten, mit der sie das Blatt zu wenden hofften. Der Gemeinderat beschloß BolnvcrPacha 
auf dem Hamm und im Gartenfcld und bestellte Gutachten von auslibhchen Tecbnihem, um 
die Expertisen der gmikmqEchen-hcsWn Baubeamten zu enUoäften76. Auf dieag 

G n d a g e  sruidae der Suldtvorstand auf SeiOe Kosten eine Delegation nach Darms&, um äm 
vor Ort seine Inmdsscn nrtnten zu lassen. Gleichzeitig w d e  der G i e W  A b g a m h s ~  W. 
Schmi-, eingachaitct, dem man nahelcgic, einen den intcmsen der Stadt c ~ i t s p c h c h  

Antrag in der Stände-ung eiaaibringen und auch sonst in geeigneter Webe fUr die 
Sache der Stadt m wirken". 

Die Berichte der Delegation und Schmiahemm wichen in ihia E i n s c m g  der Lagt 
VOILC- ab. Wo die Delegation die Aussicht wahrnahm, da6 die Wünscb~ des 
Sradtvustandes in BePchung auf den Bahnhof berücksichtigt werden wfh.den, schrieb Sdunitt- 
hemm, der daStandort auf dem Selmberg schci~~~ beschiosscn unci in dem Wunsch, den B a W  
in Stadmäbe ai bauen, "w[irde nur ein Partihuarwunsch gesehen. gegen den wiadtiholt auch 
aadae Bitten in Darmstadt vargcmgcn ... worden seien." In Darmstadt wUrde das Rinzip 
~ , ^ d e n b s s b e a d c n V ~ & ~ z u h m m a n u n d ~ l g e B i b o M ( a ~ b r m d a t  
Wnitte vor den Stäätm a n ~ u l o ~ " ~ 8 .  Auch sehe Anfrage an die StändevMsammluag, worin a 
irn Auftrag der Stadt um UntmtUtpuig der üie&ner Belange in der 
haue. sti& in der S-ung auf kehdei h t a e s s c .  Er 
ebmfaiis für den S e w b a g  als Standmt und hielt eine Ändaung dea E n m g  &r 

&~rdenfllrzwcife&, 

75 SIAD G 3iL. M. 811. Baicht vom 14B.lMS. "Bs bat dieses nojact 

~ W i e ; m c L ~ ~ ~ ~ i s Q c L a r ~ ~ ~ d i B s i P s  
~ b i r , ( l b a b r o k l l f h a a i W l i o c a c i n d ~ m l l l B l c , s b e n f s l h , ~ a i ~ w l r s ( . . . )  . 

Stellemddiewba 

76 

n SWL 1 ~ , 2 ~ m . i 8 4 ~ ~ e r b l i g . s i i i s r ~ a a d i 1 ) r m i s g d t  1211.1846-ank8inl 
tlenal. 

78 S W  L 1464.7.11.1816 Sclmibm -111 Bai 

vam 23. Juni 1847. :-:> ;;.X , 
,. L L .-L- 



Schmitthenner behielt ncht. Die einmal abgesteckte Bahnlinie ließ sich nicht ohne ahebiiche 
Mehrkosten nach den Sonderwünschen einzelner Gemeinden abandern. Am 16.11.1846 ahielt 
der Stdworstand einen MinisteMerM, wonach die "Bitte um Bestimmung des Behnbofs- 
platzes im Hamm allerhöchsten Orts nicht bewiiligt" W& war. Begr[iadet wlWe diese 
Entscheidung damit, es entstünden zu hohe Kosten aber nur wenige Vorteile. Die Bauseile auf 
dem Selmberg sei dagegen von seiner Hoheit dem G r o S b g  alkgnMgst genehmigt 

Wfmkn81. 

Bei der k t e l l u n g  der BBahnUasse war man natürlich auf eine möglichst gerade LUllenffihning 
bedacht. In vielen FaUen lagen die Anhaltestellen und Bahnhöfe daher weit außerhalb der 
Ansiediungen. Das W h t e t e  auch der Chef der Eisenbahn-Bau-Mon der Rovinz Ober- 
bessen, der Provinziabaumeister MUilcr, als a im Män 1847 von einer Reise zu den 
sächsischen und preußischen Eisenbahnen mlickgekehrt war. "Es ist mir ... die Bemakmg 
intemsant gewesen, daß beinahe an allen grö&ren Städten ... die B* sehr weit, mitunter 
wohi eine halbe Snuide, von der Stadt entfernt liegen, und ich habe dabei an G i e k  g d d t ,  wo 
man wegen e h a  Entfernung von 5 Minuten ein so gr& Aufseben macht "g2 

In der Regel wurden nur bei Residenzstikiten oder bei Handelszentnn wie Franldurt und Mainz 
Ausnahmen gemacht. Aber auch daan l i e h  die enge Bebauung und zum Teil noch v a h & n c  
~ g u n g s w e r k t  Bahnhofsanlagen inecrhalb von Stadten nur selten zu. Dies galt naU&lich 
auch fIir Oie&n. 

W FinanPening gab schlieBlich den Ausschlag. Am 9.08.1847 erhielt der S m d t v d  erneut 
einen ablehnenden Bescheid. Daran änderte sich nichts mthr, obwohl die Gie&ner nicht 
au€&aben und noch bis Anfang der flinfpger Jahre ihren Plan weiterverf~llgten~~. 
Der Bahnhof wurde auf dem Selmsberg erbaut. Bis der Bahnhof mit sehen Einrichtungen im 
J& 1854 betriebsbenit war, emichtcte die Main-Weser-Bahn-Vmalhing am OswaMsgarhm 
eine provisorische Haltestelle, die somit seit 1850 als erster "Bahnhof" GieBens gelten h. 

Mit der Eröffnung der Einbahn ergaben sich fUr die Giekner Geschäftsleute neue 
Möglichkeiten. W e i m  wirtschaftliche Peqektiven e-ten sich, als zu Beginn der sechziger 
Jahn die Bahnen Gie6en-Koblenz und GMen-Deutz fertiggestellt waren. Gi&n wurde zu 
einem kieinen Eisenbahnknoten. In anderen Teilen Oberhessens kamen die Vorteile der 
Eisenbahn dagegen nicht in gleicher Weise zum Tragen, z.B. in Marburg. 

81 StdAG L 1464.16.11.46, 
82 SUU) G 31L. Nr. 843.10lX3.1847. 
83 StMG L 1464. Sdunitthanw in Damsiadt an -. Die Anlage 

desBebahofsruddem~~einea~hMenirnifwandvoa300.000n.afardern.v~.Erhsdes 
F' " . vom 9.08.1847. Aiich ein w&ms Ansag im Jahn 1849 wrade abschllgig beachiedca, 
BrhS vom 18.10.1849. 

84 V~.E.KaaoS,oie&zi-V~~tmd~wrnt-.oieB«i1981.S.41. 
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Hier W a t e  der Eisenbahnbau nicht nur wenig an &r schkchtcn wimd&khtn SiniPdas, 

a a n & r n & r ~ N i a d a g a n g s t w e s i c h ~ i n d E 1 . ~ ~ F h a P k a a  
O b c a h t l l s t e s ~ & s ~ ~ f a r t . D e r N a t i o n a W d r o a o m B n m o ~ ~ f n  
den &bzigcr J a b n  die wntochaftliche Lage in dtt ehemaligen ktdmrisehaa Rwint 
(Bclbmnsfdgendtrma&l: 

S b h m m g . D i t r s e t b t f l l l w c d e n ~ ~ L e i n a i V ~ a a  
~ n i n d i e F c m e h i n i r u s p i d m s c h t d i e s i c h a r r & n ~ v a ~ n  
N ~ m i ~ S i s ~ s t o l z e n d e r a l t e n ~ m d t ~ b a a i n i  

V&--.* 

nicll t r l l e ~ ~ i n E r w u u o g  

vcrbeaiterrenV~tra~warzwmeillcwBc~Vorawnneatbgza~~ 




